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Die Eittrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬
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20 Pfg . Trägerlohn, durch d' e Post bezogen Mk. 1. 15, sonst 1»
ganz Württemberg Mk. L. Sb.

Amtliche Bekanntmachungen.

An die Schnltheitzenämter.
Das Militärersatzgeschäft für das Jahr 1891

betreffend.
Auf Grund der von den Pfarrämtern über¬

gebeilen Geburtslisten haben die Ortsvorsteher die
Rekrutirungsstammrollen  über die im Jahr
1871 geborenen Militärpflichtigen nach Vorschrift des
Z 45 der Wehrordnung anzulegen. Außer den in
der Gemeinde geborenen sind auch die sonst sich an¬
meldenden Militärpflichtigeneinzutragen. In der
Rubrik„Bemerkungen" sind albe  Bestrafungen und
sonstigen Angaben einzutragen, welche für Beurthei-
lung des Lebenswandels Bedeutung haben. (Min.--
Amtsbl. v. 1876, S . 53 und von 1883 S . 118).
Ist in dieser Beziehung nichts zu bemerken, so ist
einzutragen: Strafen und Ausschließungsgründe: 0.

Alle Militärpflichtigen  haben sich in der
Zeit vom 15. Januar b>s 1. Februar zur Aufnahme
in die Stammrolle beim Ortsvorsteher ihres dauern¬
den Aufenthalts oder ihres Wohnsitzes anzumelden.
(Min.-Amtsbl. v. 1875 S . 403.) Sofern die An¬
meldung nicht am Geburtsort' selbst erfolgt, ist bei
derselben von den im Jahr 1871 Geborenen ein Ge¬
burtsschein vorzulegen. Die Militärpflichtigen der
Altersklassen 1869 und 1870 haben ihre Losungs¬
scheine abzugeben. Für vorübergehend von ihrem
Aufenthaltsort Abwesende haben Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brot- oder Fabrikherrn die Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden. Die im Jahr 1871 in
das militärpflichtige Alter eintretenden, zum einjährig¬
freiwilligen Dienst Berechtigten sind besonders darauf
aufmerksam zu machen, daß auch sie zur Stammrolle
sich anzumelden und ihren Berechtigungsschein vorzu¬
legen haben, wenn sie Zurückstellung von der Aus¬
hebung beanspruchen wollen.

Die Unterlassung der vorgeschriebenen Anmel¬
dung wird mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit
Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Die vorgeschnebene Aufforderung zur Anmel¬

dung der Militärpflichtigen ist durch öffentlichen An¬
schlag und auf sonst ortübliche Weise zu erlassen.

Auf 15. Februar sind die Stammrollen des
laufenden Jahrs mit Geburtslisten und die Stamm¬
rollen von 1888, 1889, 1890 ohne Beilagen an das
Oberamt einzusenden.

Es wird daran erinnert, daß in der vorletzten
Rubrik der pfarramtlichen Geburtslisten die Nummern,
unter welchen die Uebertragungen in die Stammrollen
stattgefunden haben, zu vermerken sind.

Calw,  den 2. Januar 1891.
K. Oberamt.
Supper.

Die OrtsbehSrdkli für die Arbeitrrvkrßchkruvg
werden auf den Ministerialerlaß vom 19. Dezember
1890, betreffend den Vollzug des Jnvaliditäts- und
Altersversicherungsgesetzes(AmtsblattS . 445) hiemit
besonders aufmerksam gemacht.

Calw,  den 2. Januar 1891.
K. Oberamt.
Supper.

Die Ortsvorsteher
werden aufgefordert, die auf 31. v. Mts. abgeschlosse¬
nen Sportelverzeichnisse im Auszug unter Anschluß
der Sportelgelder alsbald dem Oberamt vorzulegen.

Calw,  den 2. Januar 1891.
K. Oberamt.

Amtm. Bert  sch, ges. Stv.

Die K. Standesämter
werden veranlaßt, die statistischen Verzeichnisse über
Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im abge-
laufenen Kalenderjahr anzulegen und dem Oberamt
noch im Laufe dieses Monats vorzulegen.

Die Formulare hiefür sind bereits zur Ver¬
sendung gelangt.

Calw,  den 2. Januar 1891.
K. Oberamt.

Amtmann Bert sch.

werden daran erinnert, daß auf 7. d. M. die Nach¬
weisungen, beziehungsweise Fehlanzeigen über Regie-
Hochbau- und Regietiefbauarbeitendes letzten Quar¬
tals einzusenden sind. ^

Wo eine Fehlurkunde in Betracht kommt, wird
nichts dagegen erinnert, wenn sich dieselbe auf Regie¬
tiefbau- uno Regiehochbauarbeiten zugleich erstreckt.

Calw,  den 2. Januar 1891.
K. Oberamt.

Amtmann Bertsch.
Calw.

Aekannlmachung,
betr. die Kommunalbesteuerung des Hausier-

getverbebetriebs.
Unter Bezugnahme auf den oberamtlichen Erlaß

vom5. ds. Mts. betr. die Ausstellung von Wander¬
gewerbescheinen für das Jahr 1891, 10. und 22. v.
Mts. in 'Nr. 146 und 150 des Calwer Wochenblatts,
werden in Gemäßheit des Erlasses des K. Minister¬
iums des Innern vom 29. v. Mts. (Minist.-Amtsbl.
S . 401) die wichtigsten Bestimmungen aus dem Ge¬
setzte betr. die Kommunalbesteuerung des Hausierge-
gewerbebetriebs vom 23. Mai 1890(Reg.-BI. S . 100)
und der Minist.--Verfügung betr. die Vollziehung des
genannten Gesetzes vom 28. Oktober 1890(Reg.-Bl.
S . 280) zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

1) Gesetz-Art. 2. Diejenigen Personen, welche
ein nach Art. 99 Ziffer4 bis 7 des Gesetzes vom
28. April 1873 der Wandergewerbesteuer unterliegendes
Gewerbe(Hausiergewerbe) betreiben und hiefür zur
Staatssteuer mit einem Steuerkapital von 100 Mark
und mehr eingeschätzt sind, haben außer denjenigen
Steuern, welche sie innerhalb Württembergs an ihrem
Wohnsitz beziehungsweise an dem Ort des Beginns
des Gewerbebetriebs entrichten, in jedem Oberamts¬
bezirk, auf welchen sie ihren Gewerbebetrieb ausdehnen,
vor Beginn des Gewerbebetriebs in diesen Bezirken
eine Abgabe an die Amtskörperschaft(Ausdehnüngs-
abgabe) zu entrichten, welche den 5. Teil der ihnen

. Nachdruck vrrbotrn.

Herb ft blatte r.
Novelle von K.

I.

„Ich kann ihn nun selber tragen! bemühen Sie sich nicht weiter!" Die alte
Frau nahm dem Mädchen den kleinen, mit Kot und Blut beschmutzten Knaben ab
und sich mit kurzem Kopfnicken, ja ohne ein Wort des Dankes verabschiedend, ging
sie in ihr Haus hinein. Verblüfft blieb die Nachbarin, ein junges, nettgekleidetes
Mädchen, mit einem zarten, schüchternen Gesicht vor der Thüre stehen. Warum
wurde sie so ohne alle Förmlichkeit entlassen? DaS alte, zahnlose Mütterchen hatte
es geduldet, daß sie ihr den schweren Jungen die ganze, ziemlich lange Strecke von
der Pferdebahn bis zum Hause mehr trug als führte. Freilich hätte sie den Liebes¬
dienst auch nicht abzulehnen vermocht, selbst wenn sie Lust dazu gehabt hätte. Der
Schrecken war ihr in die alten Glieder gefahren, als der wilde Junge, noch bevor
sie das Zeichen zum Halten gegeben, vom Wagen sprang, hinfiel und sich da» Ge¬
richt oufschlug. Und als das junge Mädchen, das an derselben Straßenecke abstieg,
den kleinen Unband, ohne ein Wort zu sprechen, auf den Arm nahm, war sie ihr
wortlos gefolgt; aber die Blicke, die sie auf die jungen Helferin heftete, zeugten
von allem eher als von Erkenntlichkeit und Wohlwollen, und der Abschied war ent¬
schieden unhöflich. Merkwürdigerweise hatte sich das Büblein ohne Widerrede von
cher Fremden tragen lassen, während es sich oft aus den Armen der alten Frau

sträubend loswand, waS das Mädchen vom Fenster aus beobachtet. So war es
vermutlich großmütterliche Eifersucht, was die Greisin so ablehnend erscheinen ließ.
Eine andere Erklärung konnte Johanna Stirner dem sonderbaren Benehmen nicht geben.

Frau und Kind waren ihr nicht ganz fremd, obgleich sie ihre Namen nicht
wußte. Test etwa vier Wochen hatte sie das einfenstrige Gassenzimmerchendem
Hause der Alten gegenüber gemiethet. Sie war eine Kleidermacherin, eine Waise,
die sich fest dem Tode ihrer Eltern tapfer und ehrlich durch's Leben schlug. Erst
hatte sie Stunden gegeben, aber das Schneidern wurde besser bezahlt. Ihre Arbeit
ernährte sie und gestattete ihr den Genuß eines der feineren Vergnügen, an die sie
in ihrem wohlhabenden Elternhaus gewöhnt gewesen, den Besuch eines Theaters
oder Conzertes oder den eines befreundeten Hauses, das sich nicht von ihr zurückge¬
zogen, als sie den Kamps um's Dasein selbstständig aufnehmen mußte. Ihre Be¬
schäftigung zwang sie, nahe dem Fenster zu sitzen, und während die flinken Hände
in das feine Zeug stachen, hatte ihr Geist Zeit zum Beobachten und Nachdenken.

Unwillkürlich formte sie sich die Lebensgeschichte zu den Gesichtern, die sie in
dm Fenstern oder auf der Straße sah. Das alte Paar ihr gegenüber, das die
wärmende Herbstsonne suchte und in ihrem Schein an je einem Fenster im ersten
Stockwerk saß, mußte schwere Verluste erlitten haben. Sicher war eS das ver"
bitternde Unglück, das ihnen die herben Linien in die Gesichter gezogen, wahrschein¬
lich der Verlust ihrer Lieben. Das junge Mädchen glaubte zuerst, sie ständen ganz
allein, aber bald sah sie einen wilven kleinen Jungen, der nicht mehr als vier Jahr»
zählen mochte, in der Stube herumstürmen und das Oberste zu unterst kehren. Die
Allen ließen ihm wohl zu viel eigenen Willen, denn es kam vor, daß sich der Wild¬
fang auf daS Fenstersims setzte und die kleine« Beinchen in die Straße hinab¬
baumeln ließ. Das sah lebensgefährlich aus, aber wenn es ihm die Großeltern



angesetzten Staatssteuer , wenigstens aber 40 Pfennig
beträgt . Bruchteile von Pfennigen bleiben außer
Ansatz.

Die Bescheinigung über die Entrichtung der
Abgabe hat der Gewerbetreibende während der Aus¬
übung seines Gewerbebetriebs stets bei sich zu führen,
auf Erfordern der zuständigen Behörden oder Be¬
amten vorzuzeigen und , sofern er hiezu nicht im Stande
ist, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur Herbei¬
schaffung der Bescheinigung einzustellen.

Art . 4 . Wer der Vorschrift des Art . 2 Abs . 1
zuwieder das Hausiergewerbe in einem Bezirk aus¬
übt , ohne zuvor die Ausdehnungs -Abgabe entrichtet
zu haben , wird wegen Gefährdung der Abgabe für
jeden Oberamtsbezirk , in welchem der vorschriftswidrige
Gewerbebetrieb stattgefunven hat , neben Nachholung
dieser Abgabe mit Geldstrafe bis zu 75 bestraft.

Wer der Vorschrift des Art . 2 Abs . 2 oder
den zum Vollzug dieses Gesetzes erlassenen , öffentlich
bekannt gemachten Kontrolevorschriften zuwiderhan¬
delt , wird für jeden Oberamtsbezirk , in welchem die
Zuwiderhandlung stattgefunden hat , mit einer Ord¬
nungsstrafe bis zu 10 ^ bestraft.

2 . Vollzugsverfügung . Z 8 . Die Ausdehnungs¬
abgabe ist auf Grund eines urkundlichen Nachweises
über die von dem Abgabepflichtigen entrichtete Staats¬
gewerbesteuer anzusetzen.

Zur Sicherstellung dieses Nachweises , welcher
durch den Wandergewerbeschein , oder ein Steuerzeug¬
nis der Ortsbehörde zu führen ist , werden folgende
Bestimmungen getroffen:

1) Vom 1. Januar 1891 an ist in die Wander¬
gewerbescheine das für den Inhaber festgesetzte Steuer¬
kapital und der Betrag der Staatsgewerbesteuer ein¬
zutragen.

Zu diesem Zweck ist künftig in den für die
Erlangung eines Wandergewerbescheins — nach Z 67
Abs . 1 und 3 der zur Reichsgewerbeordnung ergang¬
enen Vollziehungsverfügung vom 9 . November 1883
(Reg .-Bl . S . 262 ) — erforderlichen Ausweisen der
Betrag des Steuerkapitals und der Staatsgewerbe¬
steuer anzugeben.

2) In den Gewerbesteuerscheinen , welche für
die durch das Bezirks - oder Ortssteueramt einzuschätz¬
enden Hausiergewerbetreibenden ausgestellt werden , ist
fortan auch der Betrag des Steilerkapitals auf¬
zuführen.

Der Einschätzung durch das Bezirks - oder Orts¬
steueramt haben sich insbesondere auch diejenigen in¬
ländischen Hausiergewerbetreibenden zu unterwerfen,
welche zu Anfang oder im Laufe des Steuerjahrs
mit ihrem Gewerbebetrieb beginnen wollen , bevor für
denselben die Festsetzung des Steuerkapitals durch die
Bezirksschätzungskommission erfolgt ist (vergl . Z 5 der
Verfügung der Kgl . Katasterkommission von 30.
Juni 1877 ) .

3) Das Steuerkapital , sowie die Staatsge¬
werbesteuer , welche für die in Württemberg wohn¬
enden und gemäß Z 7 der vorerwähnten Verfügung
mit dem Beginn des Steuerjahres in das Gewerbe¬
verzeichnis und Ortsgewerbekataster aufgenommenen
Hausiergewerbetreibenden von der Bezirksschätzungs¬
kommission festgesetzt werden , sind von dem Vorstand
der letzteren (Kameralverwalter , Steuerkommissär)
künftig dem Oberamt zur Vormerkung in den zur
Ausstellung kommenden Wandergewerbescheinen mit¬
zuteilen.

4) Vom 1. Januar 1891 an haben die Steuer¬

pflichtigen , in das Ortsgewerbekataster aufgenommenen
inländischen Hausiergewerbetreibenden , welche eines
Wandergewerbescheins nicht bedürfen , während der
Ausübung des Gewerbebetriebes ein von dem Orts¬
vorsteher auszuftellendes Zeugnis mit sich zu führen,
in welchem ihre Veranlagung zur Staats -, Amts-
körperschafts - und Gemeindesteuer unter Angabe des
Steuerkapitals und der auf dasselbe entfallenden
Staatsgewerbesteuer beurkundet ist (Steuerzeugnis ) .

5) In den Fällen , in welchen im Laufe des
Steuerjahres die Staatssteuer wegen Vermehrung der
Zahl der Hilfspersonen erhöht wird , ist von dem Be¬
zirks - oder Ortssteuerbeamten in dem Wandergewerbe¬
schein, oder Gewerbesteuerschein , oder Steuerzeugnis
(Ziffer 4) das neue Steuerkapital und die neue Staats¬
steuer in nachstehender Form zu beurkunden:

„Wegen Vermehrung der Zahl der Hilfs¬
personen ist mit Wirkung vom.
an das Steuerkapital auf . . . . ^ ..
u . dieStaatsgewerbest . auf . . . . ^

festgestellt worden.
(Ort ) den.

Bezirkssteueramt

(Ortssteueramt)

6) Bei der wiederholten Einschätzung solcher
nicht in Württemberg wohnenden Hausiergewerbe¬
treibenden , welche ihren Gewerbebetrieb über die Zeit
der vorhergegangenen Einschätzung ausdehnen , sind
von dem Bezirks - oder Ortssteueramt die abgelaufenen
Gewerbesteuerscheine vor Aushändigung der neuen
den Inhabern abzunehmen und zurückzubehalten.

Z 9 . Die mit einem Steuerkapital von ein¬
hundert und mehr Mark in einem Oberamtsbezirk
eingeschätzten Hausiergewerbetreibenden sind verpflichtet,
in jedem anderen Oberamtsbezirk , auf welchen sie
ihren Gewerbebetrieb auszudehnen beabsichtigen , vor
dem Beginn des Betriebes von diesem Vorhaben und
war wenn der Betrieb in der Oberamtsstadt fortge-
etzt werden soll, bei der Amtspflege , andernfalls bei

der Gemeindepflege derjenigen Gemeinde , in welcher
der Betrieb in dem Ausdehnungsbezirke beginnen soll,
mündlich oder schriftlich Anzeige zu erstatten und sich
hiebei über die Berechtigung zur Ausübung ihres
Betriebes und über die erfolgte Beiziehung zur
Staatsgewerbesteuer durch den Wandergewerbeschein,
Gewerbesteuerschein oder das Steuerzeugnis der Orts¬
behörde (Z 8 Ziffer 4) auszuweisen.

Von dem Amtspfleger oder Gemeindepfleger
(im Stadtdirektionsbczirk Stuttgart von dem städt¬
ischen Steuereinnehmer ) ist die Prüfung dieser Ur¬
kunden vorzunehmen und — falls sich hiebei kem An¬
stand ergiebt — für die Amtskörperschaft die unter
Beachtung der nachfolgenden Vorschriften anzusetzende
Ausdehnungsabgabe zu erheben:

a . Die Ausdehnungsabgabe ist auf den fünften
Teil des in den Urkunden über die Beziehung
zur Staatsgewerbesteuer eingetragenen Staats¬
steuerbetrags — wobei Bruchteile von Pfennigen
außer Ansatz bleiben — mindestens aber auf
40 festzusetzen.

b . Bei denjenigen Hausiergewerbetreibenden , welche
beim Beginn des Steuerjahrs von der Bezirks-
schützungscommission zur Staatssteuer einzu¬
schätzen sind, ist insolange , als diese Einschätz¬
ung noch nicht vollzogen ist, für die Ansetzung

' der Ausdehnungsabgabe der Jahresbetrag der

Staatsgewerbesteuer aus dein zuletzt festgestell¬
ten Steuercapital , oder , wenn der Betrieb auf
einen Zeitraum von nicht mehr als 14 oder
30 Tagen erstreckt werden will , gemäß Art.
99 Ziff . 5 Abs . 3 des Steuergesetzes vom 28.
April 1873 der vierte Teil oder die Hälfte
dieses Jahresbetrags zu Grunde zu legen.

Werden die bisherigen Steuerkapitale von
der Bezirksschätzungskommission abgeändert , so
hat in den Fällen , in welchen sie erhöht worden
sind, die nachträgliche Ansetzung des entsprech¬
enden Zuschlags zu der Ausdehnungsabgabe
gleichwohl zu unterbleiben,

o. Wird nach Ablauf des Zeitraums , für welchen
die Staatssteuer angesetzt worden ist , der Be¬
trieb fortgesetzt oder wieder begonnen , so ist
auch aus der weiter hiefür entrichteten Staats¬
steuer die Ausdehnungsabgabe anzusetzen.

In Anstandsfällen ist die Ansetzung der
Ausdehnungsabgabe vorläufig zu unterlassen
und der Hausiergewerbetreibende an die zu¬
ständige Polizeibehörde (Oberamt ) oder Steuer¬
behörde (Kameralamt ) zu verweisen.

Z 10 . Von den HLusiergewerbetreibenden
kann die Ausdehnungsabgabe gleichzeitig für mehrere
Oberamtsbezirke , jedoch nur bei der Amtspflege seines
Wohnsitzbezirks oder desjenigen Bezirkes , in welchem
er den Betrieb beginnt , oder auf welchen er ihn aus¬
dehnen will , voraus entrichtet werden.

Hiebei ist die Ausdehnungsabgabe für jeden
Oberamtsbezirk besonders zu berechnen und zu beach¬
ten , daß der Mindestbetrag für jeden Bezirk 40
betragen muß.

Z 11 . In den im H 8 unter Ziffer 5 ange¬
führten Fällen der Erhöhung des Steuerkapitals liegt
dem Hausiergewerbetreibenden — sofern er nach Art.
2 des Gesetzes ausdehnungsabgabepflichtig ist , oder-
zufolge der Erhöhung des Steuerkapitals erstmals
ausdehnungsabgabepflichtig wird — ob die über die
neue Staatssteuer in dem Wandergewerbeschein , Ge¬
werbesteuerschein oder Steuerzeugnis der Ortsbehörde
(S 8 Ziff . 4) eingetragene Beurkundung vor der Fort¬
setzung seines Betriebes bei der Amtspflege oder einer
Gemeindepflege vorzuzeigen und die aus der neuen
Staatssteuer anzusetzende Ausdehungsabgabe bei der¬
selben , sowie fernerhin in jebem Oberamtsbezirk,
auf welchen er seinen Betrieb ausdehnt , zu entrichten,
(vergl . übrigens Z 12) .

Hat er in dem Oberamtsbezirke , in welchem er
nach der eingetretenen Erhöhung des Steuerkapitals
den Gewerbebetrieb weiter fortsetzt , die Ausdehnungs¬
abgabe aus der alten Staatsgewerbesteuer schon be¬
zahlt , so ist für diesen Oberamtsbezirk die Ausdehn¬
ungsabgabe auf den dem fünften Teil der neuen
Staatsgewerbesteuer entsprechenden Betrag zu erhöhen
und der sich ergebende Mehrbetrag zu erheben.

Z 12 . Der Hausiergewcrbetreibende , dessen
Steuerkapital erhöht wird , nachdem zuvor von ihm
die Ausdehnungsabgabe aus dem alten Staatssteuer¬
betrag für mehrere Oberamtsbezirke vorausbezahlt
worden ist, hat bei der Amtspflegc in einem der Be¬
zirke, in welchem er (ein Gewerbe noch betreiben will,
die Beurkundung über die neue Staatssteuer Z 8 Ziff . 5)
vor der Fortsetzung seines Betriebes vorzuzeigen.

Von der Amtspflege sind sodann die Aus¬
dehnungsabgaben für diejenigen Oberamtsbezirke , für
welche sie voraus entrichtet worden sind, uno in wel¬
chem der Betrieb noch fortgesetzt werden will , je auf

wehrten , so bemerkte man keine Wirkung davon . Sie sprachen auf ihn ein, und er
blieb unbekümmert aus seiner Warte , bis ihm ein anderer Einfall durch das Gehirn
schoß, er in die Stube zurückkletterte, um nach ein paar Minuten auf der Straße
unter den wilden , zerlumpten Rangen aufzutauchen . Sie waren älter als er , aber
das hinderte ihn nicht, wie ein kleiner trotziger Kampfhahn , auf sic einzudringen.
Putzig genug sah er aus , wenn er mit seinen Fäusten auf dse großen Bengel los¬
hämmerte , unbekümmert darum , wohin sie ihrerseits mit ihren Armen trafen . Wenn
er hinabkam , war er sauber und trug gute Kleider , aber eine halbe Stunde unter
seinen Widersachern sah ihn voll Staub und Schmutz und den Anzug in Fetzen.

Fräulein Johanna konnte sich nicht enthalten , dem prächtigen dunkeläugigen
Burschen die zerzausten Backen zu streicheln, oder ihm einen Apfel , ein Stückchen
Backwerk zuzustecken, wenn sie an ihm vorbeikam . Das arme Mädchen ahnte wenig,
welchen Mißdeutungen sie sich durch ihre harmlose Freundlichkeit ausfetzte.

„Wieder Eine !" sagte die zahnlose Alte und winkte bedeutungsvoll zu ihrem
würdigen Gemahl hinüber.

„Sie spekuliert, " pflichtete er bei, „dem Kind schmeichelt sie und meint jemand
Andern . Nun wir sind auch noch da !"

Da Johanna Abends vom Fenster abrückte und zufällig die ersten Sonntage
bei ihren Freundinnen eingeladen war , wußte sie gar nicht , daß die interessante
Familie über der Straße noch ein Mitglied zähle ; um wie viel weniger konnte ihr
einfallen , daß man ihr niedrige , eigennützige Pläne auf dasselbe beimesse. Sie
wohnte schon eine geraume Zeit in ihrem Stübchen , bis sie einmal zufällig Abends
an das Fenster trat und drüben einen noch jungen Mann mit einem sehr ernsthaften
Gesicht bemerkte. Die leidenschaftliche Innigkeit , mit der er das Kind liebkoste, siel
ihr auf . Dann unterhielt sie der Kampf , der in der Regel mit aufgeweckten und

nicht sonderlich lenksamen Kindern ausgefochten werden muß , der Kampf um das
Zubettgehen . Der Junge lief lachend und schreiend vor der Großmutter davon,
diese mochte bitten und drohen , das sah man an ihren Mienen , aber ohne einen
Eindruck zu erzielen . Zuletzt machte der junge Mann der Komödie ein Ende , indem
er das Kind auf den Arm nahm und aus der Stube trug . Ohne sich zu sträuben,
ließ es der kleine Junge geschehen, ja er drückte vergnügt lachend sein Gesicht an
das bärtige ; — das war offenbar sein Papa , der Knabe nicht, wie sie vermutet,
doppelt verwaist . Dann hat sie auch den jungen Mann hie und da beobachtet,
wenn er das Kind nicht bei sich hatte , dann wurde sein Gesicht trostlos , abgespannt,
wie das eines Menschen , dem das Leben nicht leicht fällt . Dem war gewiß mit
seiner Frau das beste Teil gestorben , und das Beisammensein mit den alten Leuten,
die seine Eltern nicht sind, darauf möchte das Mädchen wetten , bietet ihm vermut¬
lich keinen vollwichtigen Ersatz , was er verloren . Allabendlich setzt er sich mit ihnen
zum Kartenspiel nieder , aber aus der Entfernung kann sie sehen, daß diese Art
Zeitvertreib von ihm als eine einmal übernommene und ohne Wiederstand ausge¬
führte Pflicht statt als Vergnügen betrachtet wird . Bleierne Langweile , unzerstör¬
bare Gleichgültigkeit haftet bei Gewinn wie Verlust in seinen Zügen , während es
in den alten Gesichtern gierig oder enttäuscht aufzuckt und der volle Spieleifer aus
ihren hastigen Bewegungen spricht. —

Wenn sich aber daS Paar endlich zu Ruhe begeben , dann wandert der Mann
noch lange rastlos in dem Wohezimmer herum ; Johanna stellt sich vor , daß es einst
das Glück seiner jungen Ehe umschlossen , und nun von all den Geistern toter
Freuden für ihn bevölkert ist. Eine spukhafte Gesellschaft ! Kein Wunder , daß sich
seine Stirn furcht und das Gesicht den Ausdruck müder Resignation trägt . Der
Mann dauert sie; und sie weiß nicht einmal , wie sehr er zu bedauern ist.

(Fortsetzung folgt .)
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den fünften Teil der neuen Staatssteuer zu erhöhen
und die Mehrbeträge zu erheben.

Zugleich werden die Ortsvorsteher angewiesen:
a) Die ortsanwesenden Hausiergewerbetreibenden

auf die von ihnen bezüglich der Ausdehnungs¬
abgabe zu befolgenden Vorschriften besonders
aufmerksam zu machen.

b) den der Bestimmung des Z 8 Ziff . 4 der Voll¬
ziehungsverfügung unterliegenden Personen je¬
weils für das laufende Steuerjahr das daselbst
vorgeschriebene Steuerzeugnis auszustellen,

o) darauf zu achten , daß die zur Erlangung von
Wandergewerbescheinen auszufertigenden Zeug¬
nisse stets das Steuercapital und den Betrag
der Staatsgewerbesteuer enthalten.

Calw,  den 2 . Januar 1891.
K. Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Tages-Neuigkeiten.
ff Calw,  1 . Jan . Mit dem Jahresschluß

feierte ein Arbeiter der Firma G . F . Wagner  hier
das Jubiläum 25jähr ? Thätigkeit in genanntem Ge¬
schäft . Wie die HH . Wagner  langjährige , treu ge¬
leistete Dienste wertschätzen , zeigt das ansehnliche
Geschenk von 100 . — welches dem Jubilar , Joh . -
Schurr hier , übergeben wurde.

8 . Oberkollwangen,  29 . Dezbr . Gestern
abend hielt der „Templer " Paulus aus Stuttgart im
Gasthaus zuni Hirsch hier einen gediegenen Vortrag
über die soziale Frage , deren Lösung nach ihm an
der Hand der Bibel möglich sein soll. Betroffen
wurden wir durch die Behauptung , daß gerade die
Sekte der „Templer " es zuerst und vor allem gewe¬
sen sei , welche die heutigen sozialen Nöte und deren
Folgen , welche wir heute vor uns haben , voraus¬
gesagt und seitdem auf Mittel zu deren Losung nach¬
gesonnen habe , während die evangelische Kirche erst
jetzt, nachdem die soziale Not aufs höchste gestiegen,
nach Mitteln zu deren Lösung suche. Als zweiter
Reder schilderte der „Amerikaner " Schanz aus Neu¬
weiler die gegenwärtig auch in Amerika „brennende"
soziale Frage und Lage . Der Eindruck dieser beiden
Reden wurde leider wieder geschwächt durch das fade,
lächerliche Geschwätz des Polizeidieners B . von Neu¬
weiler , der des Redens unkundig am besten reinen
Mund gehalten hätte , anstatt die außerhalb der Sek¬
ten stehenden Evangelischen herabzusetzen und alle
Katholiken ohne Ausnahme als Bekämpfer des Pro¬
testantismus hinzustellen . Ihm raten wir noch mehr
Studium und Uebung in der Redekunst , wozu er
innerhalb seiner Sekte genügend Gelegenheit hat.

Mainz,  30 . Dez . Der Rhein geht hier heute
in seiner vollen Breite dicht mit schwerem Treibeis.
Die Trajektschiffe können kaum noch durchkommen.
Die fliegende „Nähe " bei Gernsheim wurde bereits
gestern abgefahren , die Gütertrajekte Rosengarten-
Worms und Bingerbrück -Bingen -Nüdesheim wurden
heute vormittag außer Betrieb gesetzt. Das Rheineis
hat sich am Loreley -Felsen gestellt.

Berlin,  31 . Dezbr . Die „Kreuzztg ." meint
zu den Berichten Wißmann 's,  man sehe jetzt,
daß Wißmann aus sachlichen Gründen gegen Emin
vorgegangen sei. Emin habe dem Drange , möglichst
weit nach Norden zu gelangen , alle anderen Rücksich¬
ten hintangesetzt und habe die Verkehrsstraßen in Un¬
ordnung gebracht , so daß nur mit großer Mühe die
Ruhe wiederherzustellen sei.

Berlin,  Mittwoch 31 . Dez . , abends . Die
Beerdigung Schliemanns  in Athen dürfte am
6 . Jan . stattfinden , wozu auch von hier aus Kund¬
gebungen vorbereitet werden . — Die Erhebung eines
Eintrittsgeldes in die vatikanischen Sammlungen in
Rom widerstreitet dem ital . Garantiengesetz und ist,
wie man annimmt , nur deshalb von der Kurie ver¬
fügt worden , um Gegenmaßregeln Italiens hervorzu¬
rufen . — Das Fehlen der Berichte Emins  m Wiß-
manns Darstellung hat hier die öffentliche Meinung
noch mehr zu Gunsten Emins geneigt geinacht . Zu
Stokes fehlt alles Vertrauen.

Zur Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung.  Die erste Folge des jetzt in Kraft ge¬
tretenen Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -Ge¬
setzes wird die sein , daß alle diejenigen Personen,
welche dann über 70 Jahre alt sind und in einem
Versicherungsverhältnis stehen , eine Altersrente er¬
halten , wenn sie zwei Bedingungen erfüllen können.
Einmal müssen sie eine Quittungskarte beibringen , auf
welcher eine Beitragsmarke eingeklebt ist, und sodann
müssen sie den Nachweis liefern , daß sie während
der Jahre 1888 bis 1890 mindestens 141 Wochen
in einem die Versicherungspflicht begründeten Dienst¬
verhältnis gestanden haben . Es mag jedoch ausdrück¬
lich hervorgehoben werden , daß zur Erhebung des
Anspruchs auf den Bezug einer Altersrente nur die¬
jenigen über 70 Jahre alten Personen berechtigt sind,
welche noch am 1. Januar 1891 der Versicherungs¬
pflicht unterliegen . Alle Personen , welche beim In¬
krafttreten des Gesetzes bereits invalid sind, unter¬
liegen der Versicherungspflicht nicht, sie haben deshalb
aber auch keinen Anspruch auf Altersrente . Die
niedrigste Altersrente beträgt jährlich 100,40 Mark,
die höchste 191 Mark . Den Anspruch auf diese Be¬
träge erhalten im nächsten Jahr alle diejenigen Ver¬
sicherungspflichtigen , welche während desselben in das
71 . Lebensjahr eintreten . Die Gesamtzahl der im
Jahre 1891 Altersrentenansprüche erhebenden Per¬
sonen ist amtlicherseits auf 134270 geschätzt. Was
die Invalidenrente betrifft , so ist für die Anspruch¬
erhebung auf dieselbe nach dem Gesetze mindestens
ein einjähriger Beitrag die bedeutsamste Voraussetzung.
Da das Beitragsjahr nur 47 Wochen hat , so ist es
möglich , daß auch schon innerhalb der letzten sechs
Wochen des Kalenderjahres 1891 Ansprüche auf In¬
validenrente werden erhoben werden . Daß sie jedoch
noch in demselben Jahre zur Auszahlung gelangen
werden , ist nach dem für die Festsetzung und An¬
weisung der Renten vorgesehenen Verfahren nicht
wahrscheinlich.

Hamburg,  2 . Jan . Ein allgemeiner Streik
der Heizer und Trimer  ist heute ausgebrochen,
trotz der augenblicklich für einen Ausstand sehr un¬
günstigen Hafenverhältnisse.

Eine Gaunerbande.  Der „K. Ztg ." wird
aus Brüssel,  28 . Dez ., geschrieben : Vor mehreren
Monaten war hier von einer aus „Herren und Damen"
bestehenden Gaunerbande die Rede , welche vermögende
junge Leute der höchsten Stände in unverschämter
Weise ausbeutete . Zunächst wurden die jungen Leute
veranlaßt , zu Sport - und schlimmeren Zwecken mehr
Geld zu vergeuden , als ihnen zu Gebote stand , und
dann zum Accept von Wechseln über bedeutende
Summen verleitet . Mit größter Zuvorkommenheit
nahmen die jungen Damen , welche den Schwindel be¬
treiben halfen , alsdann die Papiere an sich, unter
dem Vörgeben , dieselben discontieren zu lassen und
den Betrag dem Acceptanten zur Befriedigung aus
der Verlegenheit zu übermitteln . Die Wechsel wurden

zwar versilbert , aber der betreffende junge Mann,
der sie ani Fälligkeitstage einlösen oder Ehre und
Namen aufs Spiel setzen mußte , erhielt von dem
Betrage keinen Pfennig . Endlich machte eins der
Opfer , ein junger Bankgehilfe , Anzeige und eine ge¬
wisse Frau S ., welche den Betrug verübt , wurde zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Untersuchung
wurde aber fortgesetzt und führte neuerdings zur Ver¬
haftung eines jungen Mannes aus guter Familie
und eines Jndustrieritters , welche bei dem Geschäfte
beteiligt waren . Die bisher ermittelten Betrügereien
werden auf mehrere Hunderttausend Franken geschätzt.
Die Hauptseele des Schwindels war die sich als Ge¬
schäftsagentin ankündigende Frau S .» welche die Opfer
durch ihre Tochter in die Falle lockte.

Preßburg,  30 . Dez . Der K a i s e r eröffnete
heute unter großen Huldigungen die neue Donau¬
brücke,  überschritt dieselbe und gab seiner Zufrieden¬
heit über den raschen und schönen Bau Ausdruck.
Sodann empfing der Kaiser Abordnungen aller Stände
und Bekenntnisse und beantwortete deren Ansprachen
in huldvollster Weise . Auf eine Ansprache der Ab¬
ordnung der Handels - und Gewerbekammer erwiederte
der Kaiser : Industrie und Handel bilden in allen
Ländern den Gegenstand der ernsten Vorsorge der
Regierungen ; auch er würdige ihre , auf das ganze
Staatsleben einwirkende große Wichtigkeit , * weshalb
sie seines eifrigsten Schutzes sicher sein könnten.

Odessa,  31 . Dez . Die 1400 an Bord des
eingefrorenen Dampfers „Orel " befindlichen Rekruten
konnten sich an das Land retten ; 3 englische und 7
russische Dampfer  sitzen im Schwarzen Meere
zwischen dem Eise fest. Tie Schifffahrt  ist wegen
Frostes gänzlich eingestellt.

Standesamt Kalw.
Geborene:

20 . Dez. 1890. Klara Emma , Tochter des Matthäus
Laller , Stadtacciiers.

21. , Gottlieb August , Sohn des Gustav Klein-
' dienst , Maschinenstrickers.

25. „ Josef Christian , Sohn des Josef Dalkolmo,
Händlers.

27. „ Johann Friedrich , Sohn des Friedrich Roller,
Jacqnardwcbers.

Getraute:
27. Dez. Martin Singer,  Kommissionär in Pforzheim

mit Sofie Marie Belz  von hier.
Gestorbene:

21 . Dez. Katharine Friederike geb. Jehle,  Witwe des
ff Johann Christian Köhler,  gcw . Feilen-
haners , 89 Jahre alt.

23. „ Luise Emilie Weber, 3fr  Monate alt , Tochter
des Johannes Weber,  Jacquardwebers.

23. „ Helene Friederike geb. Schill,  Witwe des ff
Gustav Seeg er,  Fabrikanten , 80 Jahre alt.

27. -- „ Johanne Franziska geb. Mezger,  Witwe des
ff Karl Heinrich Traub,  gewcs . Wirts in
Degerloch, 76 Jahre alt.

31. „ Wilhelm Ludwig Kurz,  Schreincrlchrling , 15
Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag , den 4. Januar.

Vom Turm : 109.
Vorm .-Predigt : Herr Helfer Ehtel.  1 Uhr

Christenlehre mit den Töchtern . 5 Uhr Abcndprcdigt:
Herr Vicar Lutz.

Dienstag , den 6. Januar . Hrfchcinnngssest.
Vom Turm : 116.
Vorm .-Predigt ; Herr Helfer Eyte :. 5 Uhr

Missionsstunde im Vereinshaus : Herr Vicar Lutz.

Amtliche Kkkalintmiichmtgkil.

Neuenbürg.

25,000 MarA
sind zum Ausleihen in -beliebigen Posten
gegen Sicherheit in Unterpfänder oder
Faustpfänder verfügbar . Güterzieler
werden nach Abzahlung von */» des

Kaufschillings ohne  Provision ange¬
nommen.

Oberamtssparkasse.
Kübler.

Möttlmgen.

800  Mk . Meggetd
ist gegen gesetzliche Sicherheit in einem
oder mehreren Posten auszuleihen und
kann mehrere Jahre stehen bleiben.

Stiftungspfleger Lauxmann.

Calw.

Haus - Verkauf.
Das König !. Amtsgericht Calw hat am 31 . Oktober 1890 die Zwangs¬

vollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Johann Friedrich Rupps,
Schuhmachers hier , angeordnet und den Gemeinderat hier als Vollstreckungs¬
behörde mit dem Vollzüge beauftragt.

Als Verwalter ist bestellt C. F . Schwarzmaier,  Gemeinderat hier.
Mitgliederder Verkaufskommission sind Stadtschultheiß Hoffner  und Gemeinde¬
rat Frohnmeyer  hier und in deren Verhinderung Gemeinderat Schmid hier.

Demgemäß koinmt die hienach beschriebene Liegenschaft am
Montag , den 26 . Januar 189k, vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum zweitenmal zur öffentlichen Versteigerung.

II »II
Gebäude:

(die Hälfte am vorderen Haus und die Hälfte an
dem darunter befindlichen Keller)

Ein dreistockigtes Wohnhaus
— ar 60 'gm das Hintere mit 1 Keller,
— „ 88 „ das vordere mit 1 Keller,
— „ 03 „ Winkel südlich,
— „ 16 „ Winkel südöstlich,
— .. 14 „ Gängle (Hofraum ) nördlich

1 ur 81 gm Winkel nordwestlich mit Nr . 144 gemeinschaftlich
- „ . 7 „ Hofraum
1 nr 88 gm in der Nonnenaasse zwischen Kaufmann Leukhardt 's

Haus Nr . 144 und Geh . Kommerzienrat Staelin 's
Garten . Serv .-Buch 1, Bl . 50,

Steuer -Anschlag 1900 Mk ., Brd .-Vers .-Anschlag 2480 Mk.
Anschlag . 2000 Bit.
Höchstgebot beim ersten Verkaufstermin . . . 1730 Mk.
erfolgtes Nachgebot . - 1780 Mk.

Unbekannte Kaufslustige haben vor der Versteigerung beglaubigte Vermögens¬
zeugnisse vorzulegen , auch hat jeder Käufer sofort einen zahlungsfähigen Bürgen
zu stellen.

Den 2 . Januar 1891.
Gemeinderat als Voklstreckungsbehörde.

Namens desselben:
Stadtschultheiß Haffner.
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Privat-Ameigen.

Vorschlag
des Bürgervereins

zur

Mrgerausschußwahl
Samstag , den 3 . Januar 1891.
Crhardl. Christian, Schlosser
Essig, Carl, Mezger
Aipptlein, C, Fabrikant
Oesterlen, I . I ., junior
Seeger, Apotheker
Serva, Carl, Schreiner
Wiedmann. Wilh., Fabrikant
Warner, Gottlob, Färber.

Bürqerausschuß-
wahl.

Vorschlag des Uolksoereins.
Heldmaier, Georg , Schlosser.
Hippelein , Ernst, Fabrikant.
Müller , Konrad, z. Linde.
Schlatterer , Gustav , Seifensieder.
Schuster, Joh ., Schuhmacher.
Seeger , Joh ., Privatier.
Spöhrer , C., Direktor.
Wiedmann , Wilh ., Fabrikant.

Aus den ausgegebenen Wahlzetteln
ersehend, daß ich zur Wahl in den
Bürgerausschuß im Vorschlag bin,
sehe ich mich veranlaßt zu erklären, daß
ich nicht in der Lage wäre , eine etwa
auf mich fallende Wahl anzunehmen.

Ehr. Erhardt,
Schlosser.

Ein Mitlesrr
zum Schwäbischen Merkur wird ge¬
sucht. Das Blatt kann auch am gleichen
Tage noch pr . Postboten aufs Land ver¬
sandt werden.

Näheres in der Red. ds. Bl.

Lodlsll.
Nußkohlen I. Sorte, gewaschen und

gesiebt, Braun -Nußkohlen I . Sorte,
die ganz zu Asche verbrennen, Anthracit
zu Amerikaner-Lesen , zerkleinerten
Gascoaks empfiehlt

8 . VIssvkolil
im Bischofs.

Aas vedeutendke und rühmkichst
bekannte

Lkitfkägrnl.sgor
in Eltons dsi llsmburg

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd.)

gute neneAettfcdernfürKOHd.Pfund,
vorzüglich gute Sorten^ 1. u. 1. 25.
prima Kalödannen nur„ 1.
primaHanzdannen nur„ 2.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5"/o Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Wertige Heilen (Oberbett, Unterbettund2 Kissen) prima Jnlettstoff auf's
Beste gefüllt, einschlägig 20 n. 30 ^

Aweischläfig 30 u. 40 WS.
Für Hotelier » «nä Köaäker Entrapreise.

Martinsmoos.
Unterzeichneter setzt einen schönen,

diensttauglichen, 1 Jahr
alten

Karren,
Simmenthaler Kreuzung, dem Verkauf
aus.

Joh . Kg . Erhardt,  Bauer.

Strllegesuch.
Ein gesittetes, elternloses Mädchen

von 16 Jahren sucht eine Stelle , in der
es neben den Haushaltungsarbeiten das
Kochen lernen könnte, wobei weniger auf
hohen Lohn als gute Behanvlung ge¬
sehen würde. Näheres bei Earl Essig,
Metzger.

VoiÄAictioreinstes
Avom

löslich

irkunä gibt
Illlllsssoii

Nußkvstken, Ikl,. gewaschen,
Äntstrneit - Nußstostken,

Oas - Coust«, zerkl. und gesiebt,
Kraunkostken - Kriquette«

empfehle zu billigsten Preisen.

Louis Schill, Marktplatz.

M8Mei> dilt,
versuche die seit Jahren be¬
währten und hochgeschätzen
DV ' echten

Spitzmegerich-Koulrons
in Packetenä 20 und 40 Pfg.

Spitzwegerich-Kr -Saft
in Fläschchenä 50 Pfg. und höher von
Osnl IV>N in

Nur echt beiK. Schnauffcr, Kond.
Calw;  K . Ade, Althengstett;  I.
H. Hulde, Deckenpfronn;  I.
Pfeiffer, Gültlingen;  L . Weiß,
Stammheim  b . Calw; Ar. Warg.
Kusterer Wwe., Unterreichenbach.

Der

Anker-Pain-Expeller
ist und bleibt das beste Mit¬
tel gegen Gicht, Rheumatis¬
mus, Gliederreißen, Hüftweh,
Nervenschmerzen, Seitenstechen

und bei Erkältungen. Der beste
Beweis hierfür ist die That-

sache, daß Alle, welche mit an¬
deren Mitteln Versuche machten,

wieder auf den altbewährten
Pain-Cxpcllcr zuriickgrcifen. Er
ist sicher in der Wirkung und billig

im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
Flasche!). Man hüte sich vor wert¬
losen  Nachahmungen. Mr echt mit

„Anker!" 'Vorrätig in den meisten
, Apotheken.

Km8ei''8
Kesse Kruss-Konbons der Welll
bei Husten , Heiserkeit , Atemnot,!
Brust - und Lungen-Katarrh .S
Allein ächt zu haben per Pak . 25 ^
bei Q - 8ksin , Apotheker.

Ernstmühl.
Nächsten Montag , mit¬

tags 1 Uhr, verkauft reine

Mitchschweine
Bäcker Weber.

Wirtschaftseröffnungu.Empfehlung.
Da ich den Gasthof z. Waldhorn käuflich erworben

habe, lade ich zur Eröffnung meiner Wirtschaft, in Ver-
M bindung mit

_ _ Metzelluppe,
8 Freunde und Bekannte von hier und auswärts auf Diens¬

tag,  den 6. Januar (Erscheinungsfest) höflichst ein.
Zugleich erlaube ich mir, meine reinen alten und neuen Weine , sowie

gutes Magstadter Bier und gute Küche bestens zu empfehlen.
Aufmerksame Bedienung und billige Preise zusichernd, bittet um geneigten

Zuspruch
Ernst 8 «k»w»zgäbeke.

Amklil ! »

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schnell-Aoftbampser
der Vompsgniv KenSnsIs Hsnssllsnlüqus . Direkteste,
kürzeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 200 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3—8 Jahren ein Dritteil , von 8—12 Jahren die
Hälfte des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahnwagen
auf den Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufenthalt noch
Kosten haben.

Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von VÄOO Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre—New-Aork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , legen die Reise in
der Regel in V—8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hier nach
New -Nork nur 0 —10 Tage dauert.

^m!I övongii, HauxtLASiit.
Wir übernehmen jederzeit für die

Spinnerei Schornreute
in Wcrvensbuvg

Flachs, Hanf und Abwerg,
zum Verarbeiten zu Garn , Leinwand , Zwilch , Tischzeug u. s. w., roh und
gebleicht in bester 'Qualität , unter Zusicherung reellster , raschester und bil¬
ligster Bedienung. — Sendung franko gegen franko. —
ZsIeOb 8spp , Seiler in Kalw . viklnusnn in Stammheim,

>Z. Kaufmann in Weksßeim.

llsmdiii'g-^meniifsiuseko

^ koslÜLMptsotiifkÄstist

Hamburg -RsvVorX
LoMswptou suIaaksiiL

Ocesllkadri 7  Vase-
N ^ usssräsm rsAslinLssigs Postäampksr -Vörbiilllaugrrvisvksir

llLrrv—
8tsttln—Ksrvxork.
llambnrx—Lallimors.

üawburx—Hsslinälvn.
Uamkurx—llavana»
llambnrx—Lsxieo.

IlLbors Auslruutt erteilt : Iraugolt 8vbtvoiror, Lsorg Krimmol
lal« . Oscar 8vkür VffsUä. 81 »lN.

1 Zimmer,
möbliert, hat zu vergeben

A . Schaufler , Badgasse.

Beste und billigste Bezugsquelle ftr
garantirt neue, doppeti gereinigtu. gewaschene, echt

" ksttisrlern.
Wir versenden zollfrei, gegen Noch», (nicht unter
10 Pfd.»gute neue Bettfebern »er Pfund für
«« Pfg., 8V Pfg., 15 ». IM . 25Pfg . ;
feine prima Halbdaunen1M. 60 Pfg. ;
weiße Polarfcdcrn 2M .».2 M. 50 Pa .;
silberweiße Bcttfcdcrn 3 M., 3 M.
50 Pfg., 4 M.. 4 M. 50 Pfg. u. 5 M. ;
ferner: echt chinesische Ganzbaunen (sehr
sullkräftig» 2 M . 50 Pfg . und 3 M . « er-
Packung zum Sollenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens 7k>M. ü°/« Rabatt. — Etwa Nicht»
gefallendes wird frankirtbereitwilligst
zurückgenommen.

psokeeL Vo. tu iisekoellUwestfl.

»Hamburger Kaffer,»
Fabrikat , kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 und 80 -rZ das Pfund
in Postcollis von 9 Pfund an zollfrei.

?srä . Lakinstorkf,
Ottensen bei Hamburg.

Mn Logis
von 4 Zimmern , Küche, Speisekammer
und mit eingerichteter Wasserleitung ist
inmitten der Stadt zu vermieten.

Zu erst , im Compt. d. Bl.
Wechselformulare

sind vorrätig in der Druckerei d. M.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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